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Konzert-Tipp

Dicht & Ergreifend imGewerbepark

Wer heutzutage Nachrichten
konsumiert, konsumiert ohne

jeglichen Filter die blanke Angst.
Eine Pandemie wurde quasi über
Nacht von einem Despoten im Al-
leingang abgelöst. Die Angst vor ei-
nem Virus ging nahtlos über in ein
eifriges Aufrüsten und die Andro-
hung einer atomaren Pulverisie-
rung. Wenn man zwischen einem
sinnlosen Krieg, dem erlösenden
„Freedom Day“ und drohenden
„Hotspot Regelungen“ changiert,
gehen entweder alle Lampen aus
oder die Nebelscheinwerfer an.

Deswegen ist die anstehende „Hirn-
cabrio Tour“ für das Ensemble die
wohl komplexeste Veranstaltungs-
reihe ever. Aber „Dicht & Ergrei-
fend“ haben da so eine Idee. Sie kre-
ieren im Sommer eine ganz eigene
Biosphäre und setzen auf Durchlüf-
tung der verstaubten Gehirnwin-
dungen. Einmal obenrum frischma-
chen bitte.

■ Info

26. Juli, 19.30 Uhr, Piazza im
Gewerbepark RegensburgDie „Hirncabrio Tour 2022“. Foto: Dicht & Ergreifend

Kabarett-Tipp

Vogelmayer: Auftritt verschoben

M it seinem neuen Programm
steht der Vogelmayer wieder

auf den Bühnen des Freistaats. Dort
ist er seit fast 20 Jahren „Dahoam“
und fühlt sich sichtlich wohl. Daher
präsentiert der aus Funk und Fern-
sehen bekannte Künstler aus Nie-
derbayern sein neues Programm.
Dieses besticht wieder mit einer un-
terhaltsamen Mischung aus Gaudi,
Gesellschaftskritik und seiner un-
verkennbaren Liebe zur Heimat.
Eben Kabarett für Hirn, Herz und
Humor, wie es die Fans vom Vogel-
mayer kennen. Kritiker und Publi-

kum sind sich einig: Er ist eine
Rampensau, wie sie im Buche steht,
einfach ein bayerisches Original,
das man live erleben muss.

■ Info

Vogelmayer, „Leben & leben las-
sen“, verschoben auf Montag, 1. Au-
gust, in der Arberhütte, Arberstraße
15 in Regensburg. Die Veranstal-
tung findet im Biergarten satt, bei
schlechtem Wetter im Saal.
Einlass: 19 Uhr, Eintritt frei,
Infotelefon: 0941/99221405 Der bayerische Kabarettist Vogelmayer. Foto: Bernd Schaffrath

Fakt des Tages

Am 12. Dezember 1981 be-
schlossen 14 kraftsportbe-

geisterte Männer bei einer Ver-
sammlung im Kneitinger Keller
den KSV Bavaria Regensburg
zu gründen. Zu diesem Schritt
veranlasst sahen sie sich auf-
grund jahrelanger finanzieller
Probleme und Frustationen ge-
genüber dem SSV Jahn Regens-
burg, unter dessen Fittichen sie
bis dato eine Abteilung waren.
In den Farben Weiß und Blau
dokumentierte der junge Verein
mit dem Emblem Löwe, Rauten
und Gewichtheberhantel ihren
unabhängigen Neuanfang in
der Regensburger Kraftsport-
szene.

■ Namen und Nachrichten
KERSTIN RADLER ist bei der jüngsten
Mitgliederversammlung im Hotel
Bischofshof einstimmig zur Vorsit-
zenden des Freie-Wähler-Stadtver-
bands Regensburg gewählt worden.
Ihre Stellvertreter sind Christoph
Schießl und Silvia Gross.
Radler bedankte sich für das Ver-
trauen und verabschiedete Ludwig
Artinger als bisherigen ersten Stell-
vertreter. „Ohne Ludwig Artinger
wären wir Freien Wähler Regens-

burg nicht das,
was wir heute
sind. Seine
Kompetenz und
sein Rat sind
auch weiterhin
gefragt, außer-
dem bleibt er
uns als Umwelt-
bürgermeister
erhalten“, sagte

die Landtagsabgeordnete und
Stadträtin. „Ich weiß den Stadtver-
band der Freien Wähler in guten
Händen und freue mich, dass sich
unser Team sehr verjüngt hat“,
zeigte sich Artinger zuversichtlich.
Außerdem gehören dem neu ge-
wählten Vorstand an: Michael
Schien (Kassier), Jonas Bäuml
(Schriftführer), Josef Pritzl (Presse-
referent). Als Beisitzer bestätigt
wurden Kathrin Graml-Hauser,
Christine Reith-Wagner, Wolfgang
Rösch sowie Bezirksrat Andreas
Michelson. Zu Kassenprüferinnen
wurden Gisela Sieber und Brigitte
Schlee bestellt. Foto: Georg Probst

trieben, wenn es ätzend heiß und
irre trocken war in Regensburg? Im
Sommer vor 887 Jahren zum Bei-
spiel, da schien die Dürre äußerst
konstruktiv genutzt worden zu sein.
Zumindest wollen es einige Ge-
schichtsbücher so:
„Im Jahre 1135 schreiben alle

Chroniken von Regensburg, war ein
so heißer Sommer, daß die kleinen
Flüsse und alle Bäche gänzlich aus-
trockneten, ja daß, wenn man
Schwefel auf die Erde warf, dieser
sich sogleich von selbst entzündete.
Diese Gelegenheit, fahren sie fort,
benutzten die Bürger von Regens-
burg, und erbauten die steinerne
Brücke über die fast ganz ausge-
trocknete Donau, und vollendeten
sie im Jahre 1146.“
So reflektiert M. Christophorus

Zippelius die Erbauungsmythen zur
Steinernen Brücke, die er im 18.
Jahrhundert findet oder erfindet
und „mit Anmerkungen versehen
von dem Vereinsmitgliede, Herrn
Rechtspraktikanten Heinrich
Schuhgraf zu Regensburg“ veröf-
fentlicht.
Wie wäre es denn, Energiekrise

und Klimawandel eine Weile zu
leugnen und gänzlich zu ignorieren,
bis die Donau eines heißen Som-
mers – sagen wir so 2035 – komplett
austrocknet, um dann, ohne viel
Aufwand, ein Wasserkraftwerk zu
errichten? Michael Kellerer
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